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Sturm im baperifihen Landtag . !

- «

| Am 20 . Oktober vorigen Jahres veröffentlichten wir an
München , « . Februar . ( BIB . ) Der bayerische Landtag

' oder Besitz der einzelnen Otfe - C. » . , ansflndig gemacht werden , dl « dieser Stelle einen Aufsatz „Schwerindustrieller Wucher " , in
war hcnte früh der Schauplatz slürmlfcherAustritle . Auf der

Tagzsorlmung stand die Interpellation der ll . S. P. . die vom

Mimsterpräsidenteu Zluffchlutz über die Berliner Verhandlungen vcr -

langte . Als der Vertreter der Regierung , Ministerialrat Lutz , er -

klärte , daß der MivisterprSfideut infolge anderwetkiger

bringender dlensMcher Geschäft « am Erscheinen lm Hause

verhindert sei und daß es ihm wegen der Verlraullchteil der

Berliner Ministertonfercnz onmSglich sei . dem Landtag darüber Aus -

schluß zu geben , entstaub bei den sozialistischen Parleiea eine große

Aufregung , die sich in heftigen Zwischenrufen Luft machte .

Von den sozialistischen Rednern wurde die Erklärung als

Provokation eine » erheblichen Teiles des Landtages bezeichnet
und die sofortige Unterbrechung der Sitzung gefordert . !

Um zu der nun geschaffenen Lage Stellung nehmen zu kSnnen . ließ

Präsident SSnigbauer daraufhin eine einstündige llnterbrechnnz ein -

treten , während der die Parteien zu besonderen Fraklionsfltzungen

zusammentraten .

Kahrs Krücken .

Angesichts der einmütigen Haltung der Regierungen , so»
? oohl des Reichs als aller außerbayerischen Länder , gegenüber
der bayerischen Sonderpolitik hat selbst die Re -

gierung des Herrn Kohr , obgleich nur unter allerhand Wenn

lm gegebenen Augenblick , wenn nötig mit Gewatt ge -
nommen werden müssen . sM . G. M. W. s "

„ Mit Gewalt gegen die Ortseinwohnerwehren ! " So

stark fühlt man sich gegen E s ch e r i ch. Und Escherichseiblt
bittet in einem Schreiben der Landesleitung der E . W. an

alle Kreis - und Gauleitungen :
„ Ilm weitgehendste Unterstützung und Förderung der

L. L. L. unter Vermeidung jegllcher Eifersüchtelei und schädlichen weit -
bewerb » der Werbung . Die Führer der L. L. L. sind ihrerseits aus -

drücklich ersucht worden , im gleichen Sinne und im engsten Zu -

sammenwirten mit den Sreis - und Sauleitungen im Interesse der

Sache zu arbeiten . Der Landeshauptmann , gez . Es che r ich . "

Die militärischen Machthaber in Bayern fühlen sich. Sie

wisien , daß sie vorläufig nur im Dunkeln ihre Existenz haben
können , bis die Stunde geschlagen hat . In einem Dokument
erklären sie selbst :

. . Di « Entente wird versuchen , uns aufzulösen ,
sobald st « von unserer Organisation erfährt , zum mindesten wird sie
versuchen , hinter unsere Organisation zu kommen . Im Zusammen -
hang damit wäre auch di « Möglichkeit von Haussuchungen bei de -
konnten Oberländlern zu erwarten . Deshalb : Unbedingtes Schweige -
gebot über unsere Organisation . "

So wenig sich die wirklichen Machthaber in Bayern um
und Aber , nachgeben und sich Mk, C n t w af f n » » �dS r s � gegebene Megierungswort kümmern , kümmern sie sich um

die Regierung selbst . Nicht nur das ' . Sie i
einem anderen Rundschreiben sogar , was die Regierung Kahr

Einwohnerwehre » bereit erklären müssen . Besonders � Regierung selbst . Nicht nur das ! Sie verraten in
wird der Druck der nordbayerischen Arbeiter ' - � ■

Zu dieser Wandlung erheblich beigetragen haben . Denn sie�nd die sie stützenden Parteien immer abgestritten
hatten ganz unmißverständlich nach München hmuberqewmkt , als die sozialdemokratische Presse auf die A b s ? l i t t e-
daß man das T i s cht « ch zwischen Nordboyern und München r u n gs a b , i cht e n der Franzosen aufmerksam machte .
z e r s ch n e i d e n wurde . Daß es der Regierung Kahr von i gn i ) Cm �. Wochenblatt IX " der L. L. L. ( „ vertraulich , wenn
5? apps Gnaden schwer fallt , chr Nachgeben m der Oeffentlich » gelesen , vernichten " ) heißt es über die politische Lage u. a. :
keit zu vertreten , ist begreiflich . Deshalb auch ihre gewundene i * '

„ r , n . „ „ „ „,1 .
Erklänmg . die wir im Morgenblatt besprochen haben . ' .

r l a n g t " un auch sur Bayern die Lnl

Inzwischen hat Kohr vor dem Landesausschuß der Boye - wasfnung . weil sich Kapern nicht vom Reuhe lossagt . Wir

rischen Volkspartei eine längere Rede über das ganze Problem
denken nlemats daian . uns « - Waffen abzugeben oder unser - Ver -

der Ententeforderungen gehalten . Er kam dabei selbstver - �°«S°ng aufzulösen . Selbst der Aufforderung uch - rer

ständlich auch auf die Auflösung und Entwaffnung seiner Ein

wohnerwchr zu sprechen und stellte dabei folgende schöne .
T Hegne aus : )

Es sei unmenschlich , einem Kranken seine Krück «

zu entreißen und noch unmenschlicher , wenn es geschehe , um

feine Wiederzesundung zu verhindern . Das geschah aber durch die i

Pariser Entwaffnungsnete , die von vollständig irrigen Boroussetzun . ,

gen über das Wesen und Ziel unserer Einwohnerwehr ausgeh « , j
Keine Krücke werde länger benutzt , als sie notwendig fei . . Jeder

Regierung , die unsere etwaige Auflösung uns unter dem Drucke
der Entente verfügen wird , werden wir im gegebene » Falle nicht
Folge leisten . Wir werden unter allen Umständen unsere
Waffen behalten , wofür uns eines Tages das ganze Volk dankbar

stin wird . "

So sprechen die wahren Herrscher und Machthaber
der „ Ordnungszelle " Bayern .

Gegenüber diesem Auftreten der Kahrschen Krücken wird
ein noch entschiedeneres Wort von Berlin� nachwiuz . ui . " , . v „ . 0 _ _ _ _ _. , ,

_ _ _ _ _ _

von

KrnnWstl�sto�ljie ' m�fegcn�zü�önnen " (o&al' b ' «"pch%hne*lRrücfe München gesagt werden müssen . Und nicht nur von Berlin ,

bewegen vermag . Darum laste man uns die Einwohnerwehr . . . . j fondern aus ollen Gauen des Deutschen Reiches . Man hat

� , « . . . . „ » . �schon einmal die Reichsexekutive gegen Bayern in Be -
Daß dleRegierung Kohr oufKmckengeht . �nnReichs Regung gesetzt , als dort die roten Räterepublikaner hausten .

lt und breit bekannt . Diese Krücken ) ind der Ausnahme darf nicht davor zurückschrecken , auch gegenüber den

bayerischen Geheimbündlern die Macht des Reiches einzusetzen ,

wen . . . . _ _ _ _WM . . .
zustand und die bewaffnete Orgesch wehr . Daß
beide Krücken nicht mehr notwendig sind — soweit ihre Rot -

wendigkeit überhaupt jemals vorgelegen hat — , ist aller Welt

klar Nur die Nutznießer der Krückcntbeorie selbst hoben es

noch nicht einsehen wollen . Aber schließlich ist doch die ein -

wütige Haltung des ganzen deutschen Volkes gegenüber den

bayerischen Krückenträgern von guter Wirkung gewesen , und

das will schon einiges sagen .

Wie es scheint , beginnt man schon mit der Entwaff -

nung der Einwohnerwehren . Allerdings am falschen Ende !

Unser Nürnberger Parteiblatt , die „ Fränkische Tagespost " , be -

richtet davon , daß in der Nähe von Rosenheim bereits eine

Ortssinwobnerwehr entwaffnet worden fei , daß ferner der

Befebl erteilt sei — von wem ist nicht ganz klar ! — die Z i r n -

d o r f e r Einwohnerwehr zu entwaffnen und am morgigen

Sonnabend mit der Auflösung der Nürnberger

Einwohnerwehr zu beginnen , weil diese , in denen noch

sozioldemokratische Arbeiter sich befinden , den Reaktionären

ein Dorn im Auge sind .

Die „ Tagespost " weiß aber weiter zu erzählen von einer

enteren „Krücke " , die die Regierung Kahr nicht nur stützt .

sondern die sie auch mit Schlägen bedroht , wenn sie

ihr nicht ganz zu willen ist . Eine neben und über der Organi »

sation Escherich bestehende militärische Geheimor -

g a n i s a l i o n, hinter der bekonnte Namen stehen , läßt näm -

lich keinen Zweifel darüber , welcher Art die Kahrschen Krücken

sind .
Aus den vertra " lichen Zirkularen , die in Ober - und Nie -

derbayern innerhalb der Geheimorganilationen gewechselt
werden , ist ersichtlich , daß die Organisation militärisch

bis ins kleinste aus g / baut ist . Träger dieser Ge -

heimorganisation ist das frühere Freikorps „ Oberland " .
das als „ Landesfahne X mit XV " unmittelbar unter

die Landesleiwng der Einwohnerwehr getreten ist .

In der Organisatwnsordnung heißt es an einer Stelle '

J . . Außerdem ist von eminenter Wichtigkeit , daß w a f i e n -

fammellager . seien sie in Händen vou llntkgerlchlelen Sreisen

um das deutsche Volk vor größerem Schaden zu bewahren .
Keine gewundenen Kahr - Erklärungen und keine Vertrauens -
voten der Bayerischen Bolkspartei können dem deutschen Volke

geben , was notwendig ist , sondern n u r d i e T a t der unbe -

dingten Unterordnung der bayerischen Gewaltpolitiker
unter den Gesamtwillen des deutschen Volkes .

Polnisch - russistber Zrieöe .
Pari » , tv . Februar . Aach einer Radiomeldung berichtet ein

Funkspruch au » Moekau , daß der polnisch - russischeFrieden
gesteru unterzeichnet worden ist .

Nach monatelangen Verhandlungen ist endlich der Rizaer Fried «
unterzeichnet worden . Mehr als einmal stockten die Verhandlung
und lange Zeit lag man auf totem Gleis . Auf beiden Seiten warf
man sich Unaufrtchtigteit und absichtliche Verzögerung der VerHand -
lungen vor . Diese Atmosphäre des Mißtrauens wuTde erst ge -
mildert , als man sich auf beiden Seiten entschloß abzurüsten In
territorialer Hinsicht erklärte sich Rußland zu weitgehenden Zu -
geständnissen bereit , über die KoldeNtschädigung konnte eine Eini -

gung bis in die letzt « Zeit hinein nicht erzielt werden . Welche Be -

dingungen nun tatsächlich di « Grundlogen für den Frieden bilden ,
müssen di « offiziellen Veröffentlichungen zeigen . Was darüber bis -

her von russischer , polnischer und angeblich gut unterrichteter neu -
traler Seite gemeldet wurde , geht zu weit auseinander , um als An -

halt dienen zu können .

Fest steht lediglich , daß Polen auf die Gebiete von Wilna und

Minsk Anspruch erhebt . In der Frag « von Minsk scheint ein

Kompromiß mit Sowjetrußland zustande gekommen zu sein . Die

Entscheidung der Wilnaer Frage , die vor allem eine Angelegen -
heit zwischen Litauen und Polen ist . hat der Völkerbund in die
Hand genommen . Marschall Pilsudsky ist bei seinem Besuch in Paris
mit aller Entschiedenheit aufgegeben worden , da » polnische Truppen -
kontingent Zeligowskys aus Wilna zurückzuziehen . Die Volks -

abstimmung soll dann unter dem Schutz der Völterbundstruppen
stattfinden .

dem behauptet wurde , die Gutehoffnugshütte habe
dem Reich während des Krieges übermäßige Preise angirech -
net und ihm als unbrauchbar zurückgewiesene Geschoßhüllen
als brauchbare angedreht . Auf diese Weise ygbe die Firma
einen Uebergewinn von mehr als 10 Millionen Mark erzielt .

Die Gutehoffnungshütte beantwortete diesen Artikel in
der schwerindustriellen Presse mit heftigen Angrissen auf das

Reichsabwicklungsamt , von der falschen Annahme
ausgehend , dieses habe die Veröffentlichung in unserem Blarte

veranlaßt . Sie behauptete , die Nachprüfung des Amtes habe

nichts Besonderes ergeben , es handle sich um Denunziationen
treuloser Angestellten , die vom Amt bestochen gewesen seien .

Wir veröffentlichten daraufhin am 27 . Oktober ein

SchreidenausdemReichsabwicklungsamt , das
die Vorwürfe der schwerindustriellen Presse zurückwies und

unsere Angaben über das Geschäftsgebaren
der Gutehoffnungshütte bestätigte . In

Reichstag wurde daraufhin von sozialdemokratischer Seite
eine kleine Anfrage eingebracht , die jetzt vom Reichsfinanz -
minister mit einer umfangreichen Denkschrift beantwortet wird .

Die Denkschrift schlldert den zähen Kampf , der von der

Gutehosfnungshütte gegen eine Untersuchung durch das

Reichsabwicklungsamt geführt worden ist . So hat die Hütts
noch am 4. November jeden Verkehr mit dem Amt „ wegen
Parteilichkeit und unfairen Vorgehens " abgelehnt , und e r ft
am 10 . Januar 1921 hat sie sich bereit erklärt , die Pni -
ser des Reichsabwicklungsamts wieder zuzulassen . Daß dieser
von de ? Finna herbeigeführte Zeitverlust nicht geeignet iit ,
die Prüfung zu erleichtern , steht ohne weiteres fest . Man

faßt sich an den Kopf , wenn man liest , wie diese unter ein : r

schweren VesÄuldigung stehende privatkapitalistische Firma
mit einem Retchsamt umzuspringen beliebt , das zur Prüfung
der gegen sie erhobenen Beschuldigungen berechtigt ist .

Die Staatsanwaltschaft Duisburg hatte am 21 . Novem -
der v. I . ein Ermittlungsverfahren gegen die Hütte mangels
Beweises einer strafbaren Handlung eingestellt . Die Denk -

schrift des Reichsfinanzministers bemerkt dazu :
Das Verfahren der Staatsanwaltschaft beschränkt sich notwendig

auf jbi « Ermittlung strafbarer Handlungen . Demgegenüber dient die
von ? Reichsabwicklungsamt »ingeleitete Untersuchung nach dem Aus -

gabenkreis dieses Amtes ebenso notwendig der Nachprüfung
des gesamten Geschäftsgebarens der Gutehoffnungs -
Hütte in dSren Geschäftsbeziehungen zum Reich , und der Beschaffung
einwandfreier , tatsächlicher Unterlagen über Art und Umfang dieser
Beziehungen . Das Reichsabwicklungsamt war demgemäß anders alz
die Staatsanwaltschaft berechtigt und verpflichtet , dem Vorwurf einer

Schädigung der Retchskass « auch in ' oweit nachzugehen , als mit dem

Vorliegen einer Straftat nicht gerechnet werden mußte . Dennoch hat
sich die Sutehoffnungshütte der Prüfung durch die Beauftragten des

Reichsabwicklungsamts selbst bis in die neuefle Zeit hinein wider -

seht . Dieser Widerstand kann von selten der Gutehoffnungshütte
weder mit dem Verhalten der Prüfer noch mit der Presseäuherunz
des Reichsabwicklungsamts gerechtfertigt werden .

Unter Umständen , bemerkt die Denkschrift weiter , würde
das Reichsfinanzministerium auf Grundlage des durch die wei -

tere Prüfung gewonnenen Materials seinerzeit eine Wieder -

eröffnung der staatsanwaltschaftlichen Prüfung zu veranlasien
haben .

Daß das Reichsabwicklungsamt nur durch Anzeigen vyn
Beamten der Gutehoffnungshütte auf die Spur der behaup -
teten Schiebungen kommen konnte , ist fslbswerständlich . Nie -

wand sonst batte in die Geschäftsgebarung der Firma Ein -

blick . Diese Beamten , mit Namen K e r st e n und Klose .
hatten sich mit dem Amt in Verbindung gesetzt , sie hatten da -

für Entlassung und Boyköttierung durch die gesamte Schwer -
industrie zu gewärtigen , und es war nur selbstverständlich .
daß sie Entschädigungen erhalten mußten , wenn es mit ihrer
5) ilfe gelang , namhafte Beträge dem Reich zurückzugewinnen .

Wie berechtigt dieser Grundsatz ist , aus dessen Anwen -

dung die Hütte dem Amt gegenüber den Vorwurf „ unfairen
Berhaltens " herleitet , ergibt sich aus ihrem eigenen Verfahren
ihren beiden Beamten gegenüber , wobei sie sich bezeichnender -
weise der Hilfe der Kriminalpolizei bedienen
konnte . Darüber berichtet die Denkschrift :

Die Gutehoflnungshütte hotte inzwischen von dritter Seit « er -

fahren , daß geheime Beziehungen Kloses und Kerstens zum Reichs -
abwickkungsamt bestehen . Am 2S. August 1920 erfolgte eine Haus -
fnchnng in Kloses Wohnung . Auf Befragen erklärte sich dabei Klose
bereit , das Aktenmaterial der Gutehoffnungshütte . das er im Be -

sitze habe , freiwillig herauszugeben . Er übergab dem Kriminal -
beamten sämtliches Material , verweigert ? aber die Her »

ausgab « seines privaten Briefwechsels mit dem

Reichsabwicklungsamt e. Der von der Gutehoffnungshülke

zugezogene Kriminalbeamte ( i ) erklärte den gefamien Briefwechsel
für beschlagnahmt , falls er ihn nicht gutwillig herausgeben würde .

1 Daraufhin gab Klose auch den Briefwechs�erau ». and der Sttml -



nalbcamke LberNeh aussollenderwclse sämMche v riefe einem ve -

amtcn der Vut - hvffvungshütte zur Wfchriftnahme . Alsdann lEnde

Augus ) wurden Klose und Kerslcn fristlos entlaffen . Der Reichs -

abwicklungsfenimiffar wies , um einer R o t l a g e der beiden An -

gestellten vorzubeugen , dem Kersten einen Vorschuß in Hohe von

20 000 M. an , den Klose — von K r en hierzu ermächtigt — am

4. September 1920 persönlich bei der Bureaukasse des Heeresab -

wicklungshouptcmts abhob . Der Borschuß war bemessen nach den

durch die Angaben Kerstens voraussichtlich dem Staate geretteten

Geldbeträgen . Am 2 ? September 1920 schrieben Klose und

Kersten nach einem TclephongesprSch mit Korten an diesen , und

baten dringend um baldige Anl ' ellung . damit sie wieder ein Ein -

kommen haben und für ihre Familien sorgen könnten , und

gaben dabei einen Ueberblick über die Ereignisse bei der Hütte nach

ihrer Entlastung .
Man vergegenwärtige stch noch einmal den Sachverhalt :

Das Reichsabwicklungsamt eröffnet gegen eine privatkapi -
talistische Firma auf Grund schwerwiegender Beschuldigungen
eine Untersuchung mit dem Ziel , dem Reich Riesenbeträge , die

ihm abgeschwindelt wurden , zurückzugewinnen . Die ort «

liche Kriminalpolizei zerreißt im Dienste der

Privatfirma die Fäden dieser Untersuchung
undliefertdieBeamten . die Anzeigeer stattet
hatten , der Rache dieser Firma aus . Das wirst
ein helles Licht auf das Berhältnis zwischen Privatkapital und

Lokalbehörden und gibt auch einiaes zu denken darüber ,
warum die staatsanwallliche Untersuchung ergebnislos rer -

laufen mußte .
Zusammenfassend kann man sagen , daß die Gutehoff -

nungshütte , die unter einer so schweren Beschuldigung steht ,
bisher mit gefälliger Hilfe der örtlichen Kriminalpolizei dem

Reichsamt auf der Rase herumgetanzt hat . Ihr Fall ist ein

drastisches Beispiel für die Allmacht des Grog -
kapital ? und die Schwäche des Staates ihr gegenüber .

Diese Allmacht aufrechtzuerhalten ist für die Deutsch -
nationale und die Deutsche Volkspartei das

Ziel im gegenwärtigen Wahlkampf von Preußen .
Der Großkapitalist im Industriegebiet , der Großgrundbestßer
auf dem Lande sollen unbeschränkt herrschen und vor jeder
Störung durch eine staatliche Verwaltung geschützt sein , die
es mit der Wahrung des allgemeinen Bolksinterestes ernst
nimmt . Darum läßt man Mi " ionen Flugblätter drucken , hat
man Taufende Agitatoren dressiert , die d : n Schrei ins Land
gehen lassen : „ Fort mit der sozialdemokratischen
Mißwirtschaft ! "

Schade , daß man nicht erfahren kann , welchen Betrag die

Gutehosfnungshütte für diese Agitation gezeichnet hat !

Worte gepen Tatfachen .
Der Rülzterverein am Essener Landgericht pro -

testiert in energischer Weise gegen den sozialdemokroti -
s ch e n Aufruf zu den preußischen Landtagswahlen , in dem
u. a. folgende Sätze vorkommen :

Die gegenwärtige preußische Justiz ist ein Hohn auf das

Rechtsempfinden de , Volte ». Reaktionäre Mörder
werden freigesprochen , reaktionäre Ehrabschneider
mit lächerlichen Geldstrafen belegt und jedes Verbrechen gegen
die Arbeiter gutgeheißen . Die Justiz ist durch die reaktiv -
näre Gesinnung zuhlreicher Richter und ihre Unabsetzbarkeu zum
ärgsten Schandsleck Preußen » geworden .

Der Protest des Essener Richterverems wird auf die

Sozialdemokratie und auf die hinter ihr stehende Arbeiter -

schwft nur geringen Eindruck machen . Mit Wor -
t e schafft man keine Tatsachen aus der Welt , und die

Handlungen der Justiz haben seit der Revolution mehr als

genug bewiesen , daß ihre Beibehaltung in ihrer gegenwärtigen
Form in einer demokratischen Republik ein Unding ist . Es

liegt in den Händen der R i ch t e r . das ungünstige Urtell der

Arbeiterschaft aus der Welt zu schaffen , indem sie stch von
ieglicher Klassenvoreingenommenheit freimachen . Solange aber
die von ihnen gefällten Urteile das Gegenteil hiervon be -
weisen , denkt die Sozialdemokratie nicht daran , auch nur ein
Wort von dieser ihrer Auffassung zurückzunehmen .

Der Setrogeite .
Der Vorhang fuhr hoch . Die Schüsse knallten . Aufschreiend

entfloh das Frauenzimmer . Der Mann aber , mit zitternden Hän »
den und die Augen vor Grauen weit : „ Ich Hab ' sie getötet ! Ich Hab '
sie getötet ! " Türen quietschten und wurden zugeworfen . Der Bru -
der stürzte aus die Bühne . Zusammenbrechend der Mann : „ Ist sie
verwundet ? " Doch eh « die Antwort de » Bruders kam , gellte Tu »
mult durch » Parkett . Ein « Frau schrie einen Namen . Neben ihr
der Mann riß sie hoch . Krcllre die Finger in ihren Hals , an dem

Silberschmuck klirrte , und würgte sie . „Hilfe ! Hllfel " schrillt « er¬

stickend der Ruf der Frau durch den Raum , den Finjtcriiis peitschte .
Klappsessel knackten dumpf auf . Frauen kreischten . Hände reckten

sich . Hilfe zu bringen durch die steilen Zeilen der S?ssel war schwer
„Licht ! Licht ! " hallten ongstheisere Stimmen durch die Gewölbe . Die

Frau glitt längs des Sessel » zu Bodei : . Der Mann stürzt « mit
bebendem Knie über sse, seine Finger fester in das zarte Fleisch de »

Halses eingrabend . Fesselnde Griffe , die ihn hielten , entglitten . Licht
tobte wie ein Heer strafender Engel durch den Raum . Die Po�
saunen de » jüngsten Gericht » schienen zu blasen . Das Haus sperrte
den roten Rachen auf . Seufzer der Befreluisy mischten sich in die

symphonische Dichtung de » Grauen » . Saolwärter waren zur Stelle .
Man riß den Mann von seinem Opfer fort , dos mit hängenden Ar -
men aufgehoben wurde . Ein junger Menzch brach stch Bahn durch
den Knäuel der Erregten . Mun sah , wie da » Antlitz de » Mörders

knirschende Leidenschast neu verzerrt «. Der junge Mensch faßte die
Hände de » Manne » . Wortgestammel tropfte von seinen Lippen .
Der Mann wurde fahl . Schweiß machte sein « Stirne feucht . Asch -
graue Angst mischt « sich in sein Entsetzen . Wie eine Fackel in win -

dlger Höhle bebte der Name der Frau in seinem Munde . Dann
schien blinder Wille trauwarchlerisch alle » fortzureißen . Ein Ruck

machte ihn frei und führte ihn durch da » Gedränge der Unschlüssigen
in den Vorraum , in dem ein Arzt über seine Frau gebeugt kniete .

„ Ist sie tot ? " stieß er nomenlo « brennend hervor . „ Es ist nicht
wahr ! " Polizisten kamen .

Das Drama vom betrogenen Ehegatten aber tonnte , wenn auch
» or weniger aufmerksamem Publikum , fortgeführt werden .

Marc « .

Trianovtheater : » Die Gescllfchaft de » Abbe Chaleauneus " von
C d u a r d Stucken . Stucken , der Verfasser lnrisch stimmungsvoller .
mit klingendfeiner Vers - und Reimkunst stilisierter Dramen entrollt
in dieser vor Jahren im Hebbeltheater aufgeführten „ Tragikomödie "
ein farbige - Bild vom Geist und Treiben anstvkrotischcr Pariser
Kreiie in der Zeit vor der französischen Revolution Rinov de l ' Enclo ».
die vielbrrühmte Virtuostn der Galanterie , von der erzählt wird , daß
ihr Cohn bei der Begegnung mit der ihm unbekannten Mutter von

de ? IaU prleZüorff .
Wir erhallen folgende Erklärung :

Berlin , den 10. Februar 1921 .

Im Interesse der Gesamtheit der Sch tzpolizeibcamten tegen wir

besonderen Wert daraus , die Erklärung abzugeben , daß uns rls Vor -

stondemitgliedern von der in der „ Derliner Mergcnpost " o : m

10. Februar 1921 , Nr . 34, abgegebenen Solidaritälserklärung des

Verstandes des Landesverba des Preußen der Schutzpolizei »
b e a m t e n , namens 45 000 Mitgliedern , für Geh . Rat v. Pricßdcrff ,

nichts bekannt gewesen ist und wir dieselbe aus ernsten Lründen

nicht gulhrißcn .

gez . Albrecht , „ ez . Leske ,

Polizeimcior . Zuzwachtmeister der Schutzpolizei .

gez . S ch e p p k e , Polizelleutnont .
Sämtlich Mitglieder des Vorstandes des Preuß .

Landesverbandes .

ttaÄ >k ! Ln ? e vom Kapp- Putscb .
Vor dem Schwurgericht in Stade wurde in der letzten Woche

gegen mehrere Angeklagte verhandelt , die beschuldigt waren , ge -
legentlich der Abwehr des Kopp - Putsche » in Harburg den berüch -
tiglen Hauptmann Berthoid getötet zu haben . Der Pro -
zeh endete am Donnerstag mit der F r e i s p re ch u n g der A ige -
klagten . Der Staatsanwalt selbst trat für den Frcispruch ein . Aus

oer Rede des Staatsanwalts ist bemerkenswert , daß Hauptmaun
Berthold sich seinerzeit gegen de n ihm gegebenen Befehl
gewendet habe , da er in Harburg mit seinen Truppen
selbständig ausgestiegen sei. Aus allem gehe hervor , daß
Bsrthold den Kapp - Putfch unter st ützen wollte , und damit

sei seine hochverräterische Handlung erwiesen . Die Geschworenen
verneinten bei beiden Angellagten die Schuldfrage und das Gericht
erkannte auf Freisprechung .

Sanö in Sie �upen !
Die deutschnationele Fraktion hat zur Beratung de « Reichs -

arbeitsministerium » im Reichstag soeben folgenden Antrag einge -

bracht :
„ Der Reichstag wolle beschließen , die Regierung zu ersuchen ,

olsbold einen Gesetzentwurf vorzulegen , der die Ka p i t a l b e -
t e I l i g u n g der Angestellten und Arbeiter in den dazu geeig¬
neten Unternehmungen gewährleistet , der die Grundlage für eine

weitgehende Einführung der Gewinnbeteiligung schafft
und den Anaestellten und Arbeitern die Ausübung dieser Rechts
durch Organisationen , die sich diesem Zweck anpassen , ermöglicht . "

Es ist kein Zufall , daß dieser Antrag gerade setzt , neun Tage
vor den P r e u ß e n w a h l en , im Reichstag eingebracht wird . Die

Deutschnationalen greifen auf ihren von Unternehmerseite schon in
der Sczialisierungstommissicn gemachten Vorschlag zurück , die Ar -

beiter am Gewinn zu beteiligen , um dadurch die Forderung der

gesamten Arbeiterschaft noch einer Sozialisierung der hierzu
reisen Betriebe möglichst zu entkräften . Da » soziale Manie ! -

chen , da » die Vertreter der Prosiimteressen stch mit diesem Antrage
umhängen , ist von der Arbeiterschaft längst in seiner Fadenscheinig -
keit durchschaut worden , und es zeugt nicht gerade von einem tief -
gehenden Vcrftändni » der Deutschnationalen für die proletarischen
Interessen , wenn sie jetzt nochmals einen Vorstoß In dieser Richtung
unternehmen .

«

Ein lustiger Zufall fügt er . daß auf der Rückseite de » Zel -
tung »aii »schnitte » au » der „ Post " , der wir jenen oben abgedruckten
Antrag entnehmen , folgendes zu lesen ist :

„ Or - zon die Zwanaswirlschafl . Gegen die Zwangswirtschaft
wendet sich folgender Antrag der bayerischen Mittelpartcien : Der
Landtag wolle beschließen , die Staaceregierung zu ersuchen , bei
der Reichsreaiorung dahin zu wirken , daß die Z w a 11 g s w i r t -
s ch a f t von Milch und Milchprodukten nach Sicherstellung
derjenigen für Säuglinge und Kranke sofort und für G e -
treibe aus der Ernte 1921 grundsätzlich ausgehoben
wird . "

Dieser Antrag ist eine treffende Jllustrierung der . . Sozialpolitik "
unserer reaktionären Parteien . Glänzend verstehen sie es , für die
hinter ihnen stehenden Geldgeber zu sorgen : Die Arbeitgeber

glühender Leidenschaft für die noch immer Schöne ergriffen worden
sei , ist Mittelpunkt der Szenen . Die Schilderung des Milieus vsr -
webt sich mit einer spannend pointierten , bei allem Raffinement ge -
kunst - lter Voraussetzungen auch psychologisch interessanten Handlung .

Eine Gesellschaft des Abde Chateauncuf , eines der Freunde und
Liebhaber Ninons . der die geheimnisvolle Herkunft de » jungen
Menschen und seine Schwärmerei für Rinon kennt , führt die beiden
zusammen . De » Abbe Warnen ist vergeblich . AU« Dersprechung - n ,
die sie dem toten Vater macht «, die Wege de » Sohnes nie zu kreuzen ,
sind vergessen . Sie will ihn sehen , wenn er auch nie erfahren soll ,
daß sie ein Band de » Blut , mit ihm verbindet . Der lang betäubte
Trieb der Sehnsucht regt sich, gnde » , die mütterlich besorgte Zärt -
lichtelt erhöht nur noch den Zauber , den sie au , strahlt , facht die Glut
de » Jüngling » zu heißer Flamme an . Zu spät gibt sie sich, in der
Hoffnung , das werde den Betörten retten , zu erkennen . Sein Krampf
löst sich in einer Tat des Wahnsinns aus . Er stürzt davon und schießt
sich eine Kugel durch den Koos . Sie ob - r schlüpft rasch wieder in die
ihr zur Natur geworden « Mas ? « der Weltdame zurück , verfäßt . als
märe nichts geschehen , am Arme des galanten Abbe die Unglücks -
stätte .

Die Darstellung war peschickt und sicher auf den Ton witzig
tändelnder Frivolität , die dozumnl als Gipfel des Geschmackes galt ,
einheitlich «lnaeftellt . Ganz prächtig Insbesondere Ilka ( Brüning
als korpulente Marfchallswitwe . deren Le ! be » " Mfang ZHsch - ! be ihres
eigenen Spottes und des der anderen bildet . Sehr a «t auch Falken -
st - ln in der Rolle des Mähmt - n Dichters ©rarrcn , der seine
Körner mit mefanchosisch bissigem Witz « träaf . Im Brrderorund
stund die bew - asich heitere reizvolle Nmon der Frau Konstantin ,
gleich ausgezeichnet in der fcherz - nden Plauderei und dem Aufklingen
warmen menschlichen Gefühls . Jbr Portner Brvckmann snieqelte
In Mienen und Ericheinunq die sugendliche Unschuld und verstiegene
Sck ' wönmrei des Sohnes anfnrechend wider . Im ganzen ein Abend ,
wie man ihn auf dieser Bühne , die sonst meist nur geschäftliche »
Spekulationen diente , selten erlebte . 6t .

Folgen der Knlinrabgas e ? A" » Verlsaerkrellrn wird uns ge -
schrieben : „ Die Kasten der für , die freiwerdenden A' ttcren geplanten
Kulturabgabe werden d' e Abnehmer , nicht die Verlege ? trogen und
die unbemittelten Klassen , die vorzüglich solche Schriftwerk « erst
nach ihrem Freiwerden zu erwerben in der Lage sind . Bisher kamen
die mehr a ! s 30 Jahre toten Autoren der Kultur des - mnzen Volkes
zugute , indem stir gcrinaez Geld Ihre Werke In jedes Hcim gelangen
konnten . Dank der Rühri - tteit einzelner Verleaer . die wohl ihren
eigenen Nutzen dabei Im Au- » « hatten , in Wirklichkeit aber der Ge -
somth - it dienten . Heute ist zwar von einer wesentlich - n Senkung
der Bücherpreis « durch dos Freiwerden wegen der hohen Her .
stellimaskostsn nichts zu merken : geht ober das Gesetz durch , wonach
die Bücher freiwerdender Autaren abgabepflichtig werden , to werben
die Bücherpreise noch mehr steigen . Die Verleger ka ' kusieren ihre
Breile auf das knapnste wcaen der Konknrre - ' Z ( allein kür Keller »
Wer ? « haben sich 10 Derlagsanstalten aufgetan ! ) . Au » diesem
Grunde ist es unwöalich� daß aus diesem Gebiete etwa Bücherwuch - r
getrieben wird . Mub jetzt noch eine Abnähe für das Aitt - mmrechi

bezahlt werden , so wird diese auf da » Publikum abgewälzt werden . "

sollen durch eine Irreführung der Arbeiterschaft vor der drohenden

Sozioiisierung geschützt werden , und die Agrarier wer -

den für ihr ? materiellen Opfer dadurch entschädigr , daß man die ver -

haßte Zwangswirtschaft aushebt . Der Arveiter verdient ja

genug , um in der freien Wirtschaft für ein Brot 15 — 20 Mark und

für einen Liter Milch 3 — 4 Mark auszugedeul

Das Programm üe ?

Paris . 11. Februar . ( MTB . ) In der Tozesordnung . die der

Natt nalrat des allgemeinen Arbeiterverbandes

( C. ET . ) gel ern angenommen hat , werden vor allen Dingen , in «

dem jede Vereinigung mit den Kommunisten abge¬

lehnt wird , folgende F- rderungen gestellt :

1. Gewerkschaftliches Recht füx Arbeiter und Beamte ,

2. Gewerkschaftliche Arbeiterkontrolle ,

3. Nationalisierung der öffentlichen Dienste , der Staatsbetriebe

und der Bodenreichtümer ,
4. Wiederaufbau der ehemaligen Kampfzone und

5. obligatorische soziale Versicherung der Arbeitsunfälle , sowie

Llterspensionen .

Der WsesergutmachunKsaus <ckuß .
London , 11. ' Februar . Der Berliner Berichterstatter de » „ Daily

Ehroni . le " bezeichnet die Ernennung eine » besonderen Ausschusses

zur Vorbereitung der deutschen Sezcnvorschtäge als einen unge -

heuer wichtigen Schritt auf dem Wege zur Regelung der

Reparattonsfrage . Die Zusammensetzung des Ausschusses beweise ,

daß die deutsch « Reg - crung ihre größten Bataillone für den großen

Kampf mebllistcre . Der Fun ' zehnerausschuß könne als die Zu¬

sammenfassung aller Klugheit , Energie und de » ganzen Scharfsinn -

der deutschen Industrie , Finanz , Schiffahrt und Landwirtschaft auf »

gefaßt werden .

Die �rbeftskofen s « En ? lanö .
London . 11. Februar . „ Daily Expreß " meldet : Die A r b e i i »-

losigkeit im Vereinigten Königreich nimmt zu . In der am

4. Februar endenden Woche betrug die Zahl der Arbeitslosen

1 108 000 , da » bedeutet gegenüber der vorhergehenden Woche eine

Zunahme von 42 030 .

Die englistt�amenkanische §! ottenriva ! ität .
London . 11. Februar . „ Daily News " meldet , daß Sir A u ck »

landGeddes . der britische Botschafter tn Washington , heute vom

K ö n i g in Audienz empfangen wird , ehe er auf seinen Washingtoner

Posten zurückkehrt . Dar Zweck des Besuches von Sir Luckland

Gedde » in England ist bisher offiziell nicht mstgcteitt worden .

Der New Yorker Berichterstatter der « Daily News " berichtet

' «doch , daß die vorherrschende Meinung in den Bereinigten
Staaten die sei , daß die Reise des Botschafter » nach England mit

der Frage der Rüstungen zur See zusammenhänge . Diese

Frage beherrsche augenblicklich olle anderen Fragen in Amerika . Wie

der Berichterstotter meldet , soll Gedde » keineswegs brittsch « Vorschlags
in der Frage der Abrüstung zur See Harding überbringen , sondern
im Gegenteil die Z u st i m m u n g der englischen Regierung zu Vor -

schiägen erlangt hoben , die vertraulich von den Republikanern
verbreitet worden seien . England soll bereit sein , zuzustimmen , daß

die amerikanische Flotte der Flotte irgendeiner anderen Machl gleich -
komme , damit sie die Grundlage für ein Einvernehmen gebe .

Die Konimrn ' stenassäre in Zfrrrkrelch . Wie da « „fbiirnal des
Tebetz " »ttldct , . ha ! d e sianzöäiche Rezicrung ein Einretie -
verbot für r uf f t f che n 11 d deutsche Kommunisten
erlassen . Tie fiaiizöjrche Polizei ist einem großen Nommunislen »
komplott auf die Sour gekommeir Sin revolutionärer
Putsch war ! Lr Anfang Mürr in Südfrankreia und in d. - n

Hflfenflädlen geplant . Ter Russe Abramowitsck und zehn
weitere Agenten der russsichen Gehsimpropa ' anda wurden verhaflel
und mehrere Sllilliouen Rubel Propflgandageld be ' chlaqnabmt .

Slinncs - Kladderadalsch . Das bekannte politisch « Witzblatt
. . Kladderadatsch " , da » schon seit längerer Zeit nach recht » geschwenkt
ist , wurde von dem Stinnessche » Zeitungskonzern an -
gekauft .

Alleusallflg . In der Erklärung der bayerischen Regierung vom
10. Februar lebgedruckt m unserm Freitag - Morgenblatt ) leistet sie
sich den wirklich herzerquickenden Ausdruck : „ Sie verkennt jedoch
nicht , daß der R. eichsregicrung die letzte Entscheidung und die Dar -
antwortung für ihre allenfallsigen Maßnahmen zufällt . "

Diese Aft - rgebi . rt de » fürchterlichsten Bureaukraiendeutsch steht
in einjrn doch offenbar wohldurchdachten , auch siUistlsch genau
abgewonenen amtlichen Schriftstück , das in ernstester Zeit übe ? einen
Hachwichttgen Gegenstand abgefaßt ist . Diese Erfindung eine » jene ?
armen Opfer der Schreibstuben von ehemals , die der bayerische
Humorist Graf Pocci , selber «in hoher Staatsbeamter , als
Staotshämorrhoidarier verspottet hat . lebt also Immer ncch . Trotz -
dem die bayerische Regierung sich inzwischen von einer absolutistischen
in eine konstiti ' tionclle und lchllesilich in eine revublikanisch . parla ,
mentarische ( ach , ihr Götter ! ) verwandelt Hai Da » Amtsdeutsch
blieb dasselbe , und vielleicht bekrmmt dieser Wechselbalg „allenfallstz "
noch Geschwister wie meßrente ' lstg . Entstand «' : ist diese » aus einem
Genitiv abgeleitere Sizenschaftswcrt als ttebersetzung des ebenso ge -
schmacklosen „eventuell " . Könnte eine ollenfallsige bayerische Regie -
rung nich : zu den vielen anderen Verboten eventuell auck ) dies «
beiden Wörter verbieten ? Sic sind ja gänzlich überflllsstg und bloß «
Bureau kratenschnörkcl .

vle Zunahme des Alkoholismuo . Daß der Altohollsmu » gegen -
wärtig in Deutschland in gewissen Kreisen wieder stark in der Zu -
nähme begriffen ist, zeigen einige Zahlen , die die ' Deutsche Mödl -
zinische Wochenschrift anführt . Nicht weniger als 8 Milliarden
Mark werden gegenwärtig lür alkoholische Getränke bei uns au » -
gegeben , 1914 wurden S Millionen Flasche » Sekt , 1913 dag - ge »
10 Millionen getrunken . In Breweii ist z. A. die Zahl der Dell »
ranten , die vor dem Kriege 176 betrug und 1018 auf 9 gesunken
war , 1920 wieder aus 80 gestiegen . E » wurden Fäll « beobachtet .
in denen jurn, « Leute in einer Nacht SM M. für Alkobok auvguben
und dann mit schwersten Dergistungserscheinunaen in » Krankenhaus
gebracht wurden . Der Kampf gegen den Altonolmißbrauch muß
also wieder energisch aufgenommen werden .

»Llndlvebd ! " . Kerhatt Hauptmann » simgitk « dramatische » Gedicht ,
wurde zur U- aasiiibipnz vom Hta - it »lbeater in DreSSen angenommen .

« nnftmronik . vom 13. Fetu nar bi » l. Mir , tSZt findet im Such »
und ttiinslli - im . Twurdy - Poiedomcr Tir . 12, eine Au » ftelluna
Tibetanitwer Malereien statt .

Die WodttSttgkcitsvorstellung znaimsten de « Kr ' egerkarbau ' e »
Davo » - Doif findet am Eoimtaa , ll1 . , Uhr , in der »Scala - , Luther «
»»atze 2- 2ß4, statt . '

Thomas Mann liest am ». Tichterabend de » »Snstle danl » im
Vcriier - Ziien >enS. R>! - ilzhmiiaslum,tzohrnstauseastrase 47/43 am 3L. Februar .
7>/ , llbr . au » eigenen Äerten vor .

Tcuischo Gele « , « « tu ( Srtechrn ' and . Tie hervorragende TteDmq .
die deunchrr sto ' . icher . eift uiisern Archäologen in ( Srieckeniand gefichert
batle . wurde durch den Krieg zun ich » oernichiet . illeyt haben erfreulicher -
webe liinlei finanziellen Op! «rn > deutiche Kclehne ( 0 Pro ! . Slndcick , und
Pro ! -d' ller von l »ae> Iringen , wiedei idre Tabakcit in Sricchentaad aus -
geuommeu und die aiteu Leziehungeu wieder hergestellt .



Groß - Serün
Die Berliner Straßenbahn .

5n ber etatfrctorbnrtenocrfommlung am Donnerstag oer -

wiesen die bürgerlichen Redner bei der Beratung der Vorlag « auf
Uebernahme des Anschlagwesens der Firma Nauck n. chartmann wie -
derholt auf die Mißerfolge , welche die Stadt Berlin bei ihren Arm -

munalifierungsbeftrebungen , namentlich bei der Straßenbahn , ge »
macht hätte . Daß solch « Ausführungen möglich waren , beweist
eigentlich , wie wenig die bürgerlichen Redner sich bei Beurteilung
wichtiger Fragen van sachlichen Erwägungen leitem lassen .

Der zur Untersuchung der Wirtschaftlichkeit der Berliner

Straßenbahn etngrsetzte Ausschuß hat bekanntlich die ersten Fach '
mann » mit zu Rate gezogen , aus allem aber , was diese Fach »
münner über die Ursachen des ungünstigen Stande , der Straßen «
bahn zu sagen wußten , kann nicht entnommen werden , daß das

Unternehmen durch die kommunale Berwoltung heruntorgewirt »
schaftet worden ist . Da , Defizit der Straßenbahn ist vielmehr , wie
der Ausschuß zur Untersuchung der Wirtschasilichkcit nach eingehen¬
der Prüfung der Unterlagen und Gutachten der Sachverständigen
betont , in der Hauptsache auf das Zurückbleiben der Tarif «
steigeruna hinter der Ausgabensteigerung der letzten Lahre ,
ierner auf die unaehei ? « Entwertung des Geldes , die

Uebernahme de » städtischen Lohntorife , auf die Groß « Berliner

Straßenbahn , auf die übermäßige Mmutzimg des Gleis - und

Wagenmateriol » während des Krieges und die in

zu geringem Umfange durchgeführten Erneuerungsarbeiten zurückzu -
Mhren . An diesen Kern der Sache sollten sowohl die bürgerlichen
Redner wie auch deren Presse nicht vorübernebsn , wenn sie über die

kommnnalisiert « Straßenbahn urteilen . Wäre die Siran enbcha
noch ein kanitalist ' sches Unterilehmen so hätten wir vielleicht schon
erheblich höhere Fahrpreis «, denn das Kopital pflegt nur solange
ein Unternehmen weiter zu betreiben , als es sich rentiert . Und dos

Bnlpiel anderer Städte , in denen die Berkehrsbetrieb « sich zinn
Tell noch H privaten fänden befinden , beweist , daß dort entweder

erheblich höhere Tarife bestehen oder aber der Derkihr zum Still «

stand gekommen Ist .
Bon der Gemeinde erwartet der Börner aber , daß sie ihn rela «

Lv bUfli fahren läßt . Die kommunale verwaltuna kann nicht wie

kapli - llstlsche Unternehmungen den vorhandenen Preissteigerungen
der Materia ' ien und anderer größerer Ausgaben eni ' vvech - md soßzrt
in ebensolcher Pro - mePon die Tarife erhöben - , sie ist zur größten
Rücksicht auf die Ge ' amiheit genötigt , eine Rücksicht , die , wie sedoch
der i - noünsti " ? Stand der Straßenbahn beweist , nicht gerade immer
von Nrfvn ist .

flmm - ' rhin ist zu hoffen , daß bei intensiver Zusc - mmen arbeit

zwischen Berwa ' t " ng . Arbeii » ? und Angestellten e , gestrigen wird .
den Swnd d " » Unternehme " , wieder zn bessern .

Alle dabei in Betracht kannnendsn Faktoren müssen ihre Ebre
darein setzen , die durch dl « Unminst der wirtsckioftNchen Derhältnisse
h- rabgerrirtlchaflete Straßenbahn wi « ber zu einem guten gemein «
nützigen Unternehmen gestallen zu helfen .

Hochstaplers yoch?>eitsrelfe .
Berlln —Paris — VNe- r .

Em tövch�oplerehepcor . da » feine Ga " reisen in Berlin begann
und van hier über Holland , Pari » , die Scholz und Dresden nach
Dien gelangte , wurde dort eus Deranlassunz der Berliner Kri »

mtna ' pclizci jetzt unschädlich gemocht .
Bor einiger Zeit tauchte in Berlin «in ? 1 Söhre oller , au » Rot¬

terdam gebürtiger Mann namens Bremer auf . Er suchte Ber »
bindung mit Damen mcd erlangt « durch Diebstöbl « und Schwin «
deleien die Mittel , in den feinsten Hotel » verkehren zu können . Einer
Baronin , die er zuletzt kennen lernte , stahl er einen Brillant -
schmuck im Wort « von einer Piertelmilllon Mark . Unterdessen
hatt » er sein « Hochzeit vorbereitet und zwei Tage vor dem letzten
Diebstahl führte er eine Klara Neuhau » , die Tnchtv eines blinden
Treborgesspieiers aus Rerlin . heim . Mit dieser ihm gleichgesinnt ««
Gattin trat er in der Nacht nacb dem Schmuckdiebstohl die Hoch -
g e i t s r e i s « nach Pari » an . wo er die Beute zu Geld inochte .
Während er dann , cl » Ihm Pari » , wo er auf Veranlassung der Ber -
liner Kriminalpolizei ebenfalls gesucht wurde , der Soden zp heiß
geworden war , nach der Schweiz « Ce , macht « seine jung « Frau .
die bald in seine Fußtapsen trat , einen Abstecher nach Holland und
brachte dcrt «ine Pelzschieb vnq zustand «, die ihr Wll ssssst
Gulden einbrachte . Bremer wurde in Genf verhaftet , aber
wieder auf freien Fuß gesetzt . Jetzt fuhr er nach Dresden , wo
er von einer jungen Dame wieder einen Schmuck im Werte von
1 ? OOIX) Mark erbeutete . Die jungen Eheleute vereinigten sich jetzt
wieder in W' cn . Hier wurde Bremer abermals festgenommen , aber

auch fetzt erlangte er die Freiheit wieder . Die Schuld daran trug
der W I e n « r . P v st st r e i k , durch den ein Informationen »in -
holendes Telegramm der Wiener au die Berliner Kriminalpolizei
EO Tage liegen blieb .

Die Verfolgten hatten sich inzwischen nach Boden bei Wien

zurücknezogen . um dort in oller Still « » md Muße van dem Ertrag
ihrcr Beute zu leben . » Breiner wurde zum dritten Mal « festgenom¬
men und wird jetzt zur Ab urteil unz zunächst nach Berlin g-chracht .

Die W- chltzll Im 17 . venvaltaag�bszick .
Racki einem Beicheide des Obe ' . prästdenten mußten am Mittwoch ,

den V. Febeiier . die Anblen �nm vezuktam « noch , einmal vor -

genommen werden . SIS Mrgecmeister wurde wiederum O. I o l, n .
mn Sll Stlmvcen . al » Siellvertreter Thurm , II DB - , mit

R7 Dcimmen gewählt Zu be ' ot Veten Siodträten wäblte die Her -
fammluna Tr . S ' gael . EBD . . mit iö , Dr . Siehe , bürgerl, ,
mll 25 , LZ i v t e . N T . P . mit 43 . Fischer , bürgerl . . mir 24 und

Ewer » . B K- B D. . mii 28 Dlimm ' n . Feiner wurden „ r nn .
besoldeten Eiadlräten Weiß , D. B. D. . Ttimmina . II 5. P. ,
K l ü ' e n e r U L Y- T o r g l e r . V. K. P . D. , Engter , bürgerl . und

K ö b l e r . bürgerl . gewäblr .
Ra d vvllcvgener Wabl wurde von bürgerlicher Seite Tahlprotest

gegen die Wnbl der unbekolde ' ea Stadiräie eingelegt . Al « zur
Wahl geichritten werden sollie , hatte die bürgerlich « Frakilon nichl

alle Annadmeerklärungen der auf ibrcr Liste stehenden Kandidaien

beigefügt , wodurch ihr Sp ' yenk « >dida : au ' nel . Die glauben

gi - f dem Wege de » Protest «, ibren auegesallcncn Kandidaien

in » Bezirkkomt bim - iiibiingen zu tonnen . Sollt « stch durch

den Wablviote ' t eine B- r,ö . ,erung der Beiläligung . der Mitglieder

de « DeziikkomiS ergeben , io winde sich doch o» ch hier wieder zeigen .

daß de » bürgeilichen Purieien e » nur daraus aulommt , die Arbeit » «

sähigkeit de » neuen Sellin zu saboi ' eren .

LluS einer Polizeistube .

Die in Re . 37 de » . Vorwärts ' gemachten Mitteilungen über

einen tunnen' Mann , der in C h a r l o t t « n b u r g au » der Pcli�i -
kasern « an der Schlcßstraße mit schr eigenartigen Berletzunnen heim -

kehrte , sind gleichzeitig in ähnlicher Form von der . R o t e n F a h n «

ncbracht worden . Dos Kommunistenblatt war oder nicht in der

Loge , auch dos im . Vorwärts " veröffentlicht » ärztlich « Gutachten

wiederzugeben , da » Hautabschürfungen und Blutergüsse unter die

Haut in der Gegend der L e n de n w , rb » l s ä u l e und zohlrcich «

blutunterlaufen « Stellen aus beiden GesSßhälften beschcmlgte .

Zu dem Attest bemerkten wir : . Diese » Attest ist wichtig für die ve -

antwortung der Frage , od D. sich s «ln « Verletzungen in einer nöcht -

vom preußischen Wahlkampf .
Zette Lüsen .

In der „ Soldiner Zeitung " , dem amtlichen Kreisblctt für den
Krei ? Saldi i. leien wir ?

Schulgeld in vcltsschuleni Wie uns zuverlässig mitze -
teill , geht b: e Regierung ernstlich mit dem Gedanken um , in
den B o l k » s ch u l e n die Erhebung von Schulgeld einzu -
führen . Auch ist bereits sicher , daß die staatlichen Schulen zu
Ostern mit dem Abbau der Vorschulen , obwohl dies der letzte l
Termin sein sollte , nicht beginnen , da es an den nötigen Geld - ■
Mitteln fehlt . Seit Uroäterzeitcn war es üblich , in den Bris « �
schulen kastenlosen Unterricht zu » neuen , nun ist es der !
freien Republik , die sich unter dem Schlagwart . Freie
Bahn dem Tüchtigen ! Hoch die Einheitsschule ! " einführte , vor «
behalten , diesen segensreichen Brauch zu brechen , oder sollte der
Begriff der Einheitsschule dahingehend aufzufassen sein , daß nicht
nur die . bevorzugt « Klasse " , fondern alle Bevölkerungsschichten
Schulgeld entrichten müss ?,, . So zerplatzen die Seifenblasen der !
sozioll st isch - demokratischen Programme und da » 1

Volk vcrspürt eine . Segnung " nach der anderen als Frucht der
»glorreichen " Revolution am tizev . en Leibe .

Selbstverständlich ist cm der ganzen Meldung kein wahre » Wort
Die Regierung denkt nicht im entferntesten daran . Schulgelder in
Volksschulen zu erheben , und der Abbau der L o r s ch u l e u
wird schneller erfolgen , als es den deutschnatumolen Gegnern
der Einheitsschule lieb ist . Im übrizen sollle man auch in
Sold in wissen , daß der BollZichuliinterricht durchaus nicht immer

unentgeltlich war , sondern daß z. L. in Preußen bi » 1887 Schul - !

daßZkrwSbl ' - ndittst . danN

Br her So�aldkmokrat ' e !

Darum :

Wähli sozialdemokratisch !
( 5PV

f

gelber erhaben wurden . Die erlogene Nachricht ist im übrigen ein

. Schul " beispiel dafür , wie man durch aus der Luft gegriffen «
Meldungen die Wählerschaft gegen die Regierung der Republik
einzunehmen sucht Hoffentlich glaubt man in Soldin nicht alle »,
wa , im Dcrtrauen auf die Krttiklcstgkett der Leser diesen vor -

gesetzt wird .

Kriminalbeamte zum Schutz öer Natisnalen !
Man schreibt uns : Für Donnerstag abend hotten ' die Deutsch -

nationalen in Berlin nach der Schulanla in der Utrechtcr
Straße ein « Wählerversammlung einberufen . Di « Häksnkreuzler �
waren nur sehr spärlich erschienen . Dafür füllte sich der Saal lang - -
sam mit — unseren Genossen . Kaum merkt « der Dorfitzende . daß ,
immer neue rote Scharen anrückten , versuchte er mit einem kleinen '

Taschenspie ' erkunststück die al » . össentich " ausgeschrieben « Depamm - :

lung in ein « »Mitgl ' ederpecscmunwng mit Gästen " umzuschminken , !
was ihm aber nicht gelang . Die Anwesenheit der sozialistischen Gäste
verwirrte t - enc deutichnalionalen Res « reuten bedenlllch das Konzept \
Trotzdem Hörde man ihn mäuschenstill cm. Zum Dank dafür wurde

unser Diskussion ? r «dn : r , Genosse Dr . B « n d i n « r , dem gütigst voll «

fünf Minutrn Redczell gewährt waren , bei jedem Worte durch G« - ;
brüll der Halenlreuzler unter ' brochnt Al » sich unser « Genossen d- ese
Form dar Eostwtrtschast nicht gefallen lassen wollten , schoß der vor -

sitzend « plötz ' ich di « Versammlung . Bei den nun folgenden Avseln - 1
ander ' etzungen stellte sich heraus , daß die deutschnationalen Helden
eine Schutztrupp « ( zum Schutze gegen wen ? ) aufgeboten statten , die

bestand : 1. au » zwei Kriminalbeamten mit Polizei »

Hund u nd R e o o l o « r ; Z. Gummiknüttel , S. Revo ' ver . D r « ,
Gvmmitnültel und « in Revolver konmen den Haken -

kr « uzl « - n abgenommen werden . Besonder » bemerlensweri

Ist aber die Anwesenheit der beiden Krimino beamien . Sollten dce e
riwa Autzeichi - ungen für späteren Gebrauch machen ?
Der Pvkizeiprästd - nt . Gencsie Richter , muß unbedingt ttir Auf¬

klärung dieses cigenoriigen Falles sorgen .

WatzUügen unö verleumöunEen .
Was während eines Wahlkcmpfes an Lügen . Derleunrdungen ,

Verdrehungen und falschen Behauptui ' gen von den nationalen
Parteien geleistet wird , geht kaum auf e ne Kuhhaut Gerade die
B- rtrerer derjenigen Parteien , die bei jeder Gelegenheit mit dem
. Ehrenwort " vmherwerfen und sich ihrer Wahrheitsliebe rühmen .
treiben es am ärgsten .

In früheren Wohlkämpfen begnügt « man sich damit der

Sozialdemokratie vorzuwerfen , sie wolle . die K rch « abschaffen " , sie
wolle . teilen " , sie wolle „die freie Liebe einführen " usw . usw . Heute

ziehen diele Märchen nicht mehr — die Sozialdemokratie ist trotz -
denn groß und stark geworden . Jetzt heißt es : Di « Revoluton ist
an allem Elend , in dem wir stecken , schuld . Vergessen ist , daß man
uns in den Krieg gehetzt hat Vergessen hat man , daß auch
hunderttausend « Sozialdemokraten den Tod für das eigene Land
gestorben sind . Tie Sozialdemokratie habe schuld cm dem elenden

Friedensvertrog . Die Sozialdemokratie sei schuld » daß die Moral

gesunken ist
Diese und ähnliche Lügen kehren immer wieder . Selbst Aus -

sprüch « ihrer eigenen Parteigenossen , die es mu der Wahrheit ge¬
nauer nehmen , werden von den „ nati malen " Schw ndicrn geflissent -
Nch überhört Selbst dos , was ihre eigenen Zeitungen schrieben , ist
vergessen , wenn e » ihnen nicht in den Kram paßt Es sei nur an

einige Aussprüche erinnert
Am 9. November ISIS schrieb Gros Pvsadowski in

der „ Post " :

„ Es wäre eine Ueberireibung , zu behaupten , daß all
das politisch «, wirtschaftliche und sittliche Elend , unter dem ims - m
Bolt le det , eine Folge der Revolution sei . Tie Ursache

?!croon liegt in der seelischen , körperlichen und sitt -
icken Erschöpfung de » Volke » als Folge eine , viereinhalb -

jährigen Kriege », der uns überanstrengt und unsere Widerstand » -
kraft geschwächt hat "

Selbst dp „ Deutsche Tageszeitung " schrieb am gleichen Tag « :

„ Wir dürfen nicht vergessen , daß die heullgm verhältn ' sse durch
einen langen Krieg hervorgerusen stnd und daß kein « Regierung
imstande ist . die Vcrhälmisss so zu gestalten , daß sie nach jeder -
mann « Geschmack sind . "

Ein wettere » Kapitel im Lügenfeldzug stnd di « B«leidi - - ung «n
und persönlichen Beschimpfungen bewährter Parteiführer . Welcher
sozialdemokratisch « Minister hat nicht schon irgend etwa » „ »er -
schoben " . Den jüngsten sczialdemokrat scheu Landrat Amt ? « und

Gcmeindevcrsiehcr will man beim Schieben ertappt haben . Dollen
die Herrschaften , die das behaupten , dann vor Gericht den Wahr -
hoitsbeweis antreten , versagen sie kläglich und bitten de - und weh -
müttg irm Entschuldigung . In den Zeitungen wird e » dann so hin -
gestellt al « wenn d e Vergleiche von den — Derlcumdeteu nur aus

Angst geschlossen werden .

Und wo » bezweckt man mtt dem ganzen Schwindel ? Man will
dem Volke den Sozialismus verekeln , man «ist den guten Bürger
gruselig machen . Lügen haben aber kurz « Beine und wir brauchen
de - halb nicht bang « zu fein . Diese Leute werden da » alte Srstem
nicht mehr einführen . Der Sozialismus marschiert — trotzdem .
Sagt dach selbst Graf Rrventlow am 15. Nopember 1910 in der

„ Deutschen Togeszestung " : „ Das System ist endgültig oer -

schwunden , darüber darf man nicht im unklaren fein . "
Die Wähler sollten ssch diese Sätze merken und den „ nationalen "

Schwindlern , gleich ob sie von Westarp , Stresemann oder sonst wem

inspiriert seien , am ?0. Februar die Antwort geben , indem st «
sozialdemokratisch wählen !

Sfi £

sschen Straß ' enprüqelei geholt haben könnte . Da » Polizeipräsidium ,
dem bereits Anzeige erstattet ist , wird vielleicht diese Annabme in
Erwägung ziehen , aber dann nicht ohne Berückstchrigung des Attestes
urteilen wollen . " An dieser Bemerkung reibt stch die Jllote Fahne " , !
indem sie ih - en Lesern vorschwatzt , hiermit gäben wir da » „ Stich » !
wort " , mit dem die Polizisten sich aus der Schlinge ziehen könnten . !
Hat der Mann , der unseren Worten eine solch « Auslegung zu geben " '
virfucht . wirklich « in so dickes Brett por dem Kopf ? Da -
bei unterläßt die . Rote

'
Fahne " , den ihr ja jetzt aus dem . Vorwärts " j

bekannt aewordenen Wortlaut des Attestes iniizutellen . Täte sie da «, I
dann würde auch der dümmst « ihrer Leser begreifen , wa « er von
der A" - slegunq ihrer Wort « zu halten hat . D>« in Nr . 67 de » . Bor -
wärt « " verüifemlichten Angaben des jungen Manne » enthielten auch /
den Satz ? . Man bab « ihn gefragt , ob er seinen Eltern sogen werh� . !

daß er aus der Wache yeschlaaen worden sei oder daß er die Ber - ;
lestupgen auf der Straße erhallen haiis . " licselb » Anaabe ist der i
. Ltotsn Fahne " von einem Angehörigen de - jungen Menne » ge - !

macht worden . Die „Jfote Fahne " hat sie aber weggelassen und
tettt sie ihren Lesern auch jetzt noch nicht mit

Tn sollst nicht prügeln !
Der Stock i' l der Hand de » Lehrers wirkt manchmal wie «in uvei - !

schneidiges Schwert Daß körperlichz Zficktimcrg ein Kind nicht nur |
gesundheitlich , sondern auch erziehlich schäbigen kenn , möchten dl «
Freunde da » Prügelrcchtes nicht zugeben . Aber d t e Erfahrung hat
mancher von ihnen schon selber machen müssen , daß ein « mll altou -
viel Eifer verabreicht « Tracht Prügel mttunter auch für den prügem »
den Lehrer recht unangenehm wird .

In der Berliner 251 . G e m « i n d e sch u l « am Görlitz «
Ufer hat der Rektor Herzog , der infolge eines Mißverständ¬
nisse » einen Schüler stra ' en zu sollen glaubte , bei fem « mtt dem
Stock ausgeführten , Erziehungsarbeit dem Jungen ins Gesicht
geiroi ' en , so daß der Arzt einen 4 Zentimeter langen Riß quer üb «
dt « Wang , bescheinigt « Auf ein » Beschwerde des veter » antwortete
Stodtschulrat Fischcr , beim Prügeln sei ein Stück von dem Stock

abgesprungen und habe einen leichten Hautriß cm der Wanze ver -

ursacht : man könne „also nur eine unglückliche Verkettung von widri -
gen Umständen als Ursach « für den Vorfall annehmen , ober nicht
ein « Ueberschreitunz de » ZüchUgungsrechtcs zugeben " . Nach der
uns gegebenen Darstellung müssen wir annehmen , daß Herr H« zog
erregt zugehauen und nicht gesehen hat wobin er traf . Den

anscheinend sehr nervösen und wohl schon aufa - vrauchten Mann
sollt « sein « Dienstbehörde dringend « mahnen , künftig überhaupt nicht
mehr zu prügeln .

Rektor Herzog weig « t sich, die für da » Attest g- zohlten A) M. zu
erstatten . Dem Bot » de » Jungen hat Stodtschulrat Fisch « geschrie -
den . in dies « Sache könne nach der Rechtslage die Schuldeputation
auf den Rektor keinen Einfluß ausüben . Uns scheint daß es nur
d » Dills akett entspröch «. ivenn der prüne ' nde Pädagoge sein Be -

dgncrn über den von ihm angericbteten Schaden auch durch Erstat -
tung der Attestkosten zum Ausdruck brächt «.

,volf und Zeil " , unsere illustriert « Wochenschrift , liegt
der heutigen Postaustage bei .

Virtfichaft
England und bis ejfSsstsche Kall .

Dia Lgence Haoa « meldet aus London , in Großbritannkn
' w» d « die Ankunft ein « Gruppe von französ ' schea In -
d u st r i « l l « n « wartet di « üb « ein Abkommen mst englisch « »
Industriellen unterhandeln spll «. Es handle sich dabei um
die im Elsaß gewonnenen K a i i m e n g e n, für deren Verarbei¬
tung die Franzosen die nötigen Einrichtungen nicht besäßen . Eng »
lond besitze diese Einrichtungen und es handle sich darum , zwischen
den französischen und englischen Unterhändlern »in « Arbeitsgemein »
schaft durchzuführen .

veuksche Pekrolenm A - G. Die der Deutschen Bank nohestedend «
Gesellschaft die durch «in Volute g- schaft mtt dem Verkauf der Atrien -
niehrhett der Sccaua Rvmana , vor bekannten Gesellschaft zur Aus -
hsunmg rumänischer Petrnleumaueven , rislig « Gewinne erzielt Hot ,
legt ihr « Abschlüsse für das 17. Rechnungsjahr 1919 29 und für dos
. Zwischengeschäfts fahr vom 1. Okchber bis AI. Dezemb « 1929 vor .
Als Dividend » sollen für beide Rechmmgsjahre je 39 Proz , zur
Ausschüttung gelangen . Da aber das letzte Keschäfi - jahr nur drei
Monate umfaßt , kvmntt d « Dividendenbetrag , auf da , Jahr vi »-
gerechnet , 12Ö Proz . gleich ! — Cw verloren « Krieg braucht als »
für die Kapitalisten nicht immer ein schlechtes Geschäft zu sein .

Dl « Schissbarwachuug des Neckars und das Keich . Ueb « bis
geplante Finanzierung des Neckarkanals erfährt unser Stuttgart «
Parteiorgan die „ Schwäbische Tagwacht " , daß auf Vorschlag
dg » Reich , zur Aufbringung der gesamt « » Kosten , di « heute auf rund
zwei Milliarden geschätzt werden , eine Aktien gefekl -
schaft Ii « Leben gerufen w« den soll mtt einem Kapttak von
899 Millionen Mark und einem Obligationsobkommen von bis zu
1899 Millionen . Die Bauzeit ist auf 12 Jahre angenommen .
Das iiteich wird für die gesamten Obligationen die Zinsengorcmtic «
udernebrnen und hofft daß dahinter noch die Goranti » der LZnd «
ttitt . An dem Aktienkapital wird sich da « Reich mit 89 Psvz .
beteiligen und , wenn die Länder das gleiche tun , kn cm günstige »
Jahren auf die B« zinsung des Aktienkapitals verzichten . Die Aktien -
aeseüschafi wird den ganzen Kanal bis Plochingen einschließlich der
Äroftv ' krke bauen . Die Einnahmen aus dem Strvm sollen zum Be »
trieb und zur Erhaltung der Wallerkroftwerke , sowie zur Bertellung
der Amortisation des gesamten Baukapital » Heranaezonen werben .
Den Betrieb und and « e Unternehmungen auf der Schiffahrtsstraße
soll da » Reich au « de » Schiffahrtsabgaben bcstretten .

Srosi - öerliner parteinachrichten .
Morgen , Sonnabend , den 12 . Jebrvar :

« t «1. gunfUonfit « finden n » nie Snwit�atwie der MugblLec »? Sei
««Iri ». gimriottenkte . 7. »«, « Uhr abend « ab. und >» «cchwd- ocnft - coll « am
Grnahm irlltz 9 Uhr ete .



EeWerkschsftsbewegung
RechtsverbiuKiichkeitserklärungen unanfechtbar .

Diese alle Gewerkschaften interessierende Frage ist erneut be -

j a h e n d beantwortet worden . Die Binnenschiffer der westdeutschen
Kanäle haben im Oktober 1920 einen Streik zur Durchsetzung eines

Tarifvertrages gefuhrt . Der Reichskommisiar Mehl ich hatte am
S. November 1920 einen Schiedsspruch In der Lohnfrag « ge -
fällt , der am 9. November vom Reichsarbeitsministerium für rechts -
verbindlich erklärt wurde . Die Unternehmer hatten weder den

Schiedsspruch noch die Rechtsverbindlichkcitsertlärung anerkannt . Es
war bann zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern vereinbart

worden , daß eine Nachprüfung der Rechtmäßigkeit der

Rechtsverbindlichkeitserklärung durch ein Kollegium
von 5 beamteten Richtern erfolgen sollte . Diese Nachprüfung hat
cm 6. Februar 1921 stattgefunden . Das Richterkollegium kam zu
der Auffassung , daß die Rechtsverbindlichkcitserklärung durch das

Rcichsarbeitsministerium rechtmäßig sei und wurden dem Ar -

beitgcberverband für Binnenschiffahrt die Tragung der Kosten des

Verfahrens ( 30 000 M. ) auferlegt .
Bei der Beschlußfassung der Richter lagen alle Landes - und

Zewerbegcrichtsurteile vor , welche sich für oder gegen die Recht -
Mäßigkeit von rechtsverbindlich erklärten Schiedssprüchen aus -

sprachen . Durch die Entscheidung der 5 beamteten Richter ist prä -

judizseri , daß Rechisverbsndlichktit - erklSrungen

unanfechtbar sind . Die Mitglieder des Richterkollegiums
waren ! Landesgerichtsdirektor Dr . Norden ( Dortmund ) , Kammer -

gerichtsrat F r e y m u t h ( Berlin ) , Landgerichtsrat Rüben ( Ber -

lin ) , Landgerichtsrat E ch o m m « r ( Köln ) , Landgerichtsrat T h ie r

( Dortmund ) .

Dor einem Artistenstreik .
Alle Anzeichen sprechet dafür , daß es auch Im Barietö » und

Kaberettgewerb « zu Unruhen kommen wird . Seit 11Ä Jahren

besteht ein reichsoerbindlicher Tarifvertrag , der die

gesamten Vertrag » - und Engogementsverhältnisi « regelt und zur
Durchführung einen paritätischen Fachausschuß vorsieht ,
der alle Tariffragen entscheidet . . Die M i n d e st g a g e war seiner¬
zeit auf 300 M. monatlich festgesetzt worden . Schon vor Jahresfrist

hatte die International « Ärtistenloge die Mindestgage

gekündigt , da deren Regelung vertragsgemäß vom Fachausschuß

vorgenommen werden kann . Die Arbeitgeber im Fachausschuß

hatten aber als Kompensation damals Aenderungen des Tarifoer -

träges hinsicktlich der Konkurr enzklaufel und der Zahlung
fllrKrankheitstage oerlangt . Diese können aber nur von den

Generalversammlungen der fünf tarifbeteiligten Verbände

vorgenommen werden . Daran scheiterte im vorigen Jahre die

Einigung .
Ansang dieses Jahres beantragte die Ärtistenloge von neuem

die cheraufletzung ber Mindestgage . Dienstag tagte der

Fachausschuß , der mit acht Arbeltgebern und acht Arbeitnehmern de »

fetzt ist , unter Vorfitz des unparteiischen Obmanns Reg . - Rat T i ,

b u r t i u » , des Referenten für Bühnenangeiegenheiten beim Reichs »

arbeitsminifterium . Don diesem wurde eine gestaffelte

Mindestgage von 1200 M. für die erste Person in jeder Dar -

biemng , 900 M. für jede weitere Person der Truppe und 7S0 M.

monatlich für Lehrling « vorgeschlagen . Die Arbeitnehmer zogen ihre

Anträge zurück und stimmten zu . Die Arbeitgeber wollten aber

über einen Staffeitarif überhaupt nicht abstimmen und verlangten
auch die Abänderung der Konkurrenzklaufel und Krankheitspara »

graphen , obwohl sie wußten , daß die Berkoppelung dieser Dintze nicht

möglich ist . Die Arbeitnehmer erklärten sich bereit , alsbald in er »

neute Verhandlungen unter Hinzuziehung des Arbeitsmini .

steriums auch über diese Punkte einzutreten , jedoch müsie der Fach »

ausschuß jetzt , die Mindestgage regeln , wozu er ja zusammengetreten

sei . Da erklärten plötzlich die Arbeitgeberbeisitzer , sie hätten kein

Interesse , weiter zu oerhandeln und verließen den Saal .

Damit kann der Fachausschuß als gesprengt ongessl >en wer -

den . Die Arbeitnehmer find über die Handlungsweise der Unter »

nhmer sehr erregt , und die Artistenorganisationen planen , einen

eintägigen Prote st streik im ganzen Reich , der an

einem der nächsten Sonntage stattfinden dürfte . Ueber weitere Maß -

nahmen wenden noch Beratungen gepflogen .

Z- erani ! « für den redalt . Teil Tr. Werner Priicr . Charloltendurg ! lür Anzeieen :
Td. Glocke. Berlin . Verlag I vorwärlS - Berlag <S. m. b. H. . kerlin . Iru *: Bor »
witr ! -»' ZW<Sdruckerei o BerlaaSanitall Paul Singer u Co. kerli . i Lina , il !r z.

; iii uu « i Mi uiuiiwtSf iiiiii üUiiiityi
Sonvtag , den IS . Februar , vormittags S' / , Uhr :

AAkSldeölliSk Sesellll ' StlsSWlW
im grohen Saale der Berliner Bockbrauerei , Fidieinstraste 2/3 .

Sagegordanng :

Bericht von der Tarifausschußsitzung .
tzn Meter Versammlung find eingeladen dir Ocl «aleet «a . Detfrauertalersie und

Vritekereikaktzerer . 33/17 '
Oh « Lesitimatkinslatt « fein Zutritt . Set Oanveeflontt .

Film - Palast
KoppenstraSe K- st . 4114

Vom II . dir 17. Februar :
Der Knloraallllni

Cabiria
Der Kampi n. d. WtltherrEceafi

Der Zwasusmieter
Burleske in 2 Akien .

Lagermetall .
Zinn , Blei . Kupfer ,

Messing , Rotgust
lauft sfir eigenen Bedari

ZNeleill - HnndelnseleUschoII
Stod - veritn . Smönh . AH. 31.

an der Wöriher Straße .

lllZtLliztiluiMMÄi
tu Engrospreisen , Linen. !
Leitung »- und Dpnuino -

drähte , lowie Melore .
kllekiromecnanIkLeatrum
Prttz Groener , Berl ' a . 1
Kurze Etr 18. Alex. 4782. |

» » MMW
M. iOit -XI

Gewaltiger
Preisabbau !
Duriii Kmi' großer Volten

MSbel
au » erstNasfigen Fabrilen

SpeWMer Wc
rompl. von M.

Sih?Sfz!l!ttüek. ' ->. . ' °mpl
mu echt Marmor

oon M. « ItJUan

0errraninffiEtei *. �m
groß. Schrank mit COCn
reichh SchnitzM . UV all an

Cad! ™- in
siert u roh. von M. vt «Fan

Deugebsue ! '
eUnrlottenvurzr

WUrnersder ' et Str . 1 ZS 1
Ecke S�tNerftr . lein " aden

disck deencietsr Lslson nozh vorhandene

verkaufen wir ohne ROcksIcht aar den froheren Wert zu

fabe ' haft bllüsen Preisen !

Ruhebetten ! Alts Wis
Suis Verardeitang' Kein P<rpieide »ng

Girndt » Neukölln .
Nnzenjjc ' iUtrstr . Z.
Teleph . : Neu! / Un 1306.

Maienoo-Cheyiot 3S5 453 usw .

morden ou' nen umgepeeßt -
Damsrhflts umvrefi - n Id . —r "
Spcz . HerrenbQte , 18, — ,

l . Krüger . Ä' ; » ,
am Bahnhof Hermannfiraße

Mier - NslltL ! . .

üZlrscDsn - klZllie !

. . .

Krimmer - Hänta ! .

Seal - MOntel

. . . . .

Pelz - Mänte !

. . . . .

SiUS. ' d venthled . Stoffe

If Inirier ,n rench edenea
iVlCiUcr Haciurien . . . .

M. 65 79 89 93 125

m. 295 398 475 575 675

u . 295 398 493 675 775

m. 675 775 875 925 975

u . 1475 1875 21502453 2756

m. 2459 2850 2050 3800 38SÖ

si 1575 19r3 2450 2353 397ä

79 89 98 125 145

Mßibmöbel
( sugsiZisem -Mtted/ja/iestxn <Lßt*t btUm

Ttec &texier

A. J &scUttM .
W&kstaaen für feine KecömSbti

S&rtoeecfiec - ' /itukäan 7739

Ausstetturuj und Verkauf nur
/fexiköUn . Anter - Qajbcaua &se 20.

finsfliebe lähr . e
In natGrllcbeni Aussehen I Ivronec . Br &cken
□sw. , Zahnziehen , Plomb ' eren mit Betüa .
bunv . Gmarbclten scialechtsilzcnil . Orbl - se .
Reparaturen in I Tage . PcisSal . schonend .
Behandlung . Mäßige Preise . Tellzabluivs .

Zilinpraxis Siiineider, "eDkciln, Bsrgstr. II
sprectist . 9—7, Sonnta s 9- 11 . Tel Meak. Mi

Aus erster Hand
- > >

Inventur -Verkauf
vom 3e - 15 . Februar

Preiswerte Angebote in allen Artikeln !

Grollte Auswahl in Reise » und Damentascheng
Koffer » Schul » und Aktenmappen

Friedrich Panneck , Sattlermeister
Neukölln , Bergstr . 135 , Ecke Rosenstr .

ab Ensroslager W. Rclnecke , SW „ Katzbachslr . 15 ,
Kurf. ZI 4, « n Jedermann : Feldbeitst . 7», —. Stahlmatratre
. Vulpius * in. Ontcif b. 90 cm nr. IZ2,-, drtl . Aufl 90,-, Ida. -.
I75,-, Klnderi ' fitst IM gr Meia' lieti ' 130. . m Vi' ". sinr ' . i75.

Jung hübsch und schick
sind Sic in einem Hut ans

Ecksteins Hutfabrik
Invalldenstr . IS , Ecke Chausscestr , i Trepp « .

Elegante nodelle . Hatrorin < » n ,
Schleier , Borten sowie sSmtl . Za . aten .

lssita werden nach neuesten Formen nninonraRtuviv in bekamt bes : er Aiufabrung llMgLAlvUl .

orb mili et
modern und dauerhaft , w den dllligfirn
Preisen ad ssadri ! — kein Luden -

Hm Kaese , Neukölln
Berliner StraBe 89 , Quergeb . parterre ,

M« . iP & m {ioteiPd ' - i &. d&i ,Qiten

Berlin O. Frenkfurter Allee 50

Kupier . Rotguß ,
Messing usw .

aufl zu den höcns
nrci�ert

MowerStr . ll1

kauft zu den nOcnsten Tages -
rci ' eii

Ecke Dres¬
dener Str .

Siohenbrennhotz
i. Rmir . ISO. —, kleiern p. Smlr . 135. - frei Keller ,

ofcnfertlk zerkleinen , liefen so . ' on

ond KotileRiroShandlnng Bans Wiliielm
Schles « ehe Str » 33 34 — itrpl . I4o4j

mzm
■ p. Ran

| Hc! m

" 1Heller , Q

ielm |

( KiAlanaa ' • nioitepn . Zaltnerastz

£SriU ' iil81lGr fl . Knapp vorm . Feuker
Sprechstunden 9 —1 3 —b, eronntags 10 —U

I Bottbuser Damm 70/71 . Telephon ; MpL 7327

Patent - u . Gebrauchsmuster - Messe
( Kollekiiv - Aiustellanj des Allgem lli linder Verbandes E. V. . Sitz Berlin )

auf der

iligemefoen Haster - and Tecboiscben Messe

( , . - 12. März 1921 > Iii IdLlPIIg 6 . - 12 März 1921

Wir laden hiermit den gesamten Handel und die Industrie
des In » und Auslandes zum Besuch unserer Messe - Aus -
Stellung ein . •

Die Zahl der auf unserer Ausstellung zur Vorführung gelangenden
BrUndun�en ( Modeile und Zelchnungenl und palealamtllcb
gesebluzten Meunelten aller An durfte auüarordeniuch grub sein .

Pasi allfg Petenlklassen und damit fast alle Erwerbs , und
Industriezweige «erden vertreten sein und Zeugnis - die en von
dem Wlrsen des deutschen Erundungsgeistes

Unseie Ausstellung auf dem Ausstellungsge ' inde nmfatt In
HaMe Vli/IX d e iiä ' oe 322 —326 und 349 —351 u d nat einen Plüeken »

/ räum von III Quadratmetern , welcher nach zwei Selten eine
Front von ie IS Metern aufweist .

Kleinere Anistetlungsplütze von V,- llM sind noch zu vergeben

Wegen Beteiligung verlange man einen Prospekt von der

OenehAttsattelle doa Allsem . ErOnder - Verband » » E . V .
Berlin W. ED, Ansbachs StraSa 28. 950

ammm
SBoentucoätiauf . Tepviche .

Dlwanded n, ffiotdintn , Tiich-
brden , SüBIloc . e, St vvdeden .
preteinert . Paiedamerstr . 10».
Jjiiditr . > 9Ä

«ettmäsche , weiße Wache I
Enorm dMige Prelle . Teckdeii .
de�ug SS. —, Aiäen IS . —. Laien
M. —. Ziii>. il « 120, —. Dchche-
tobrit , «r - isefir - ße Neunund -
dreißig . ( Sasenheibe ) IK4K'

vetttzd che, enorm billig .
OeUbezag SS —. Nissen 14 —.
»eillafen 27 - Ein Posten
Karniiuren mit Neinen Stand
stecken wen unter Seibstkoiten ,
nur allerbefie QualilLten . In -
leite , ledetdichl 118. - . Eigene
Fabrikation . Fahrgelbvergii »
iung . Äeitwü' chelabrik . Pur »
kemerflr . I, Ecke 7Bil! ) . ' im( tra §f

330, —, Seal¬
niel . p. reti uiichie. Zobelsuchie .

Alastaiüchie Blaufiichfe , SO

�roien�BircbgrirS *. fiplop .

Kreuz ftichfel Äiasla uchsel
3l»iküd>i « iowe alle anberrn
ilrljatt «! wegen oorgerllckier
Saison iegi zu beiabge etzien.
nannenerreaend ipotibiuige »
Preisen Allee neue, keine Ber»
latzwarrn ! Leihbaue Wariibaiier
Straß » 7_ _ 187( f

Sangtarecz und andere
ttaneporiaeräte Uesert billiafi
ab Lager Wagner Ebacnider
Straße 71 _ _ _ _ _ _121 »»

KeeuzsLchs « 195, - . Sämtlich «
Peizarten Hälfte heeabgefegt .
Herrcngarderabe , Taschen »
uhren , Äoldwarenlaaer stau -
nend billig , »eine Lombard -
war «. Leidhaue Rofenibalcr .
tor , Liniensiraße 203/4. Eck«
Rosenihalerstraß «. »

„ Weißer Rabe », ertra starfe
Dauerwäsche , verlauft Born ,
Reichenbergerstraße 7.

Schiihdnnde . Studendünd
chen iunqt Kokierrier . Pin ».
scher Schäfethunbt oertomt
SchaMand . P- Itf - deliNraß ,

Gesct » ärtsvcrkäule

®«lchttft » aller Branchrn oer»
lansl kchnellstens Bollraih u Co. .
Fried richstraß » ilSa . Aorden
»302 0293 111»

»eschäste (»der Branche evll .
tnutchlo » verlmift Ser ' au -
jotirnle Kai. ersiraße 14, fSlcg-
anderplaß . 119211

oaBsnsmm
Bunt « Höchen 575 . - - Mi bei

aller Art Kredit an alle Liefere
auch aiiswäri «. MSbll - Groß .
E>r. Franfiurierftr . 141 Znva -
iidenne . S.
Mibel - Lechner offeriert ä chia, .
immer. Eiche . wechiackier ' Rat -

bäum. sj !al!jlu »der. Kirschbaum .
Äahagaai , Sueil�immer , Her-
renztramer . Küchen, Schrünfe .
Benifows u m. Stoße Aue¬
wahl, iebt prttsiocrt . Besudi
lohnend . Aul Wunich Zahlungo -
Erleichierung . Mädel- Lechner .
Brunnrr . straße 7, Siichcksie eii
3- 7. 18 «

Chaiselongues LS. Metall -
beilon 22S, Kinderdrahibeit
weiße Schlafzimmer . Meicke'
Augnfiiir . Ulla, Quergebäud ».

Mlbel , Wohnzimmer .
Schlafzimmer . Spetsr , immer .
Herrenzimmer . Kllchen. ein -
zelne Mäbrlfivcke . Breis « de.
beutend herabgeseßi . aus
Wunsch Zahlungoerleichte .
eung . Mddelhau , Lulsensiadi
Käpenickersiraß » 77/79, iZcke
Brückenstraße . nah , Zanno .
wistdrück «. _ IZiiK'

Chaiselongue «, 20U2W u s
57.' ),OO, Soiaumban 850. 00 Auf¬
lagern . traben , Patentmatratun
120/10 Walter . Storgarder »
firaße achtzebn . 171g,

Mdb- I - Schlafzimmer ,
Speisezimmer , Herrenzimmer .
Wohnzimmer , Küchen, Einzel .
mdbel , solide Berurbeiluna ,
billige B- eisc . Ernsten Käu .
fern gewahre tzahlungserleich .
terung bei geringer gin - ver .
gAung . Möbelhaus Ante ! .
Stoße Frankfurierstraß « 94,
SM ®tre »rtttjetzlag . 1 « K

fportwagen kaust Frau Kluck,
Lothringerstraße 89. Preie -
angade . _ _ 48/11

Rnßbanm gefchnlhier Klel -
berfchronk , Spirgrlveriik »
1400, dreiteiliger Spiegel -
khranr 1200, Sofaumbau ,
Bücherschranf 450, Standuhr ,
Büfett , Kredenz 2750. Möbel -
hau « Kamerling , Kastanien -
alle « 58 ( am Weinbergswegs .

HuAskinsrrumente

„ Adnm ' s " größte « Soezial -
haue >Ur gebrauchte Pianoe ,
Flügel . Harmonium « Bechftrin .
BlüiKuer und andere erNe
Firmen . E. gene WenNaii . reie
Lieimmg . Aoam. Münziir . 16
Unter den Linden 1M9.

Klasier , elegant , schwarz ,
4500. Bechfteiu - Piano , hohe «
rreuzsaitige « 8500. Posmik .
Reue «»Rigstr . « ( «leran -
derplaßs . H&S '

Billiee Piano «. Klavier -
tediiiiiche Werkstatt . Moder »-
ttraße 85 i97K-

Bierliza - Bians ». neue, gute
«elpiell » woblleile Gelege »-
heilen Koiidu! erflr . 5. 758 *

Kriegsanleihe . Werlpopieee
Bkandfcheine kaust , belrihi .
Lange . Bechin Oranieiiürahe
145.

FahreadanUns
straße 19.

Linien -
48/4

Pbowapparaie , Zeiß- . Goerz .
Feldstecher laust Haller , Neue
Königstraße »Sc. 310 b*

Tanzschule , Solotänzeriu
Friedrich - Douaih . Micharltirch -
uraße gg. An' inaerkurse , Mode»
lanzkues «, z. rijchrllilurse be-
ginne ». 85/19*

Mandolinenspiel . «iiarren - ,
LauieniPiel . Breimonaislurse
zur perteklen Olusdiidmig 20, —
Niart MonaiehaiMar . | Zebn-
stiindtge Schnellturse . s Lehr-
inlirumeni « billigfl . Klavier - ,
Violin - Schnell urse. Ernst ,
Oranienstraße 163, >748-

«nalilches llnierrichl kvi
«niiiiiger und Forlorlchrii
ttne . sowie bkufscke und sran
zö-7>sche Stunden erieiii S
Swienly , Eharloilenburg
otiillaorierptnlt ». »arten -
hana IT

Stenographie , Schreibma .
lchme 40. —, landwirtschastl
Buchführung 50s - . Holle « Lehr-
anltalt . Potodamerstr . lilla .

Bertran nsuolle Auakunfl
ss. Privaianmahme Heb-

amme Baum , Ehauiseesirage 4.
Llebevall « «uewnft . Unter -

su \ ungen Hebinnmenschwesler
StidtUominnn bamenstraße 45.

Erfinder . Paienibureau
Padfcher Seriraubtenfiroha '

>5 Kenirum 1600 75 »«

vertrauensoalle A»«! >lnih
langjiihrige Enahrang . erfolg »
reiche, gewissenhafie Bebanb -
lunq . Dome» . Frau Zoldon ,
örzti . auogebildri . ,,rurbi »
straße 55. vorn VI ( Nabe
Schiefischer Bahnhof ) 102 «

Damen . Auskunft mit Er-
folg Frau Uürch , Kreitz -
brrgflraße 10, Ho . parterre . •

Bertranensookle Anskimft ,
gewissenba ie Behandlung . Fiau
Ehm. Hebamme a D, Siar -
xarvetstlaße 75. Seitenflügel . »

KrdejtMqrkt

Boteusraue » sucht sofort
tzeitung ». Zentral « (Z. g. s AI-
tiengesellschast . SS . IS, Ze. u.
salemtrstraß « SU. U*

I
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